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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 10 . Juni . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Gegen einen Teil unserer neuen

Stellungen auf den Höhen südöstlich von Apern sind seit

heute örtliche Angriffe der Engländer im Gange.
Auf dem rechten Maasufer , beiderseits des von der Feste

Douaumont nach Südwesten streichenden Rückens schoben
wir unsere Linien weiter vor.

Oestlicher Kriegsschauplatz : An der Düna , südöstlich
von Dubena zersprengte das Feuer unserer Batterien eine

russische Kavalleriebrigade. Nordöstlich von Baranowitschi
war das feindliche Artilleriefeuer lebhafter.

Die Armee des Generals Grafen Bothmer wies westlich
von Przewloka an der Strypa feindliche Angriffe restlos ab.

Bei Podhajce wurde ein russisches Flugzeug von einem

deutschen Flieger im Luftkampfe bezwungen . Führer und

Beobachter — ein französischer Offizier — sind gefangen.
Das Flugzeug ist geborgen.

BslküNkrirgsschauplatz : Nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.

* * »

Ununterbrochen gehen die Kämpfe um Verdun weiter.
Der deutsche Angriff rechts der Maas ist gegen das
>,kalte Feld " gerichtet, das ohne Zweifel mit dem im
Tagesbericht genannten Höhenrücken gemeint ist . Dieser
Höhenzug, der mit einer starken Befestigungsanlage ge¬
krönt ist , flankiert den ebenfalls stark befestigten Ort
Fleury im Westen, während die Höhe der Feste Vaux
östlich vorgelagert ist . Da nun der Caillette Wald und
das Gehölz von Thiaumont nordöstlich bezw . nordwest¬
lich von Fleury bereits in deutschen Händen sind, so
würde also mit der Besetzung des „kalten Feldes " Fleury
ebenso eingekreist sein , wie eben noch die Feste Baux
nach der Erstürmung von Damloup eingekreist war , so
daß es nach 24 Stunden genommen werden konnte. Es
ist dies die auch bei der Höhe 304 und bei Cumieres
auf

'dem linken Maasufer bewährte Methode der Ein¬
kreisung von drer Keilen , idiw von den Franzosen wohl
erkannt wird , daher sie oft geradezu wahnsinnige Gegen¬
angriffe gegen die umfassenden Flügel richten, die sie,
an einem Punkt nach dem andern , erdrücken . Mit dem
Fall der Feste Vaux ist der Angriffspunkt gegen die
innere Hanptbefestigungslinie geschaffen , hier dürsten also
sich heftige Kämpfe abspiclen. „Unsere Linien schoben sich
weiter vor"

. — Ter Ort Chattancourt wird noch heiß
Umstritten. — Die Engländer machen Anstrengungen , dre
m ihre Linien vorgedrungenen Schwaben wieder zurück¬
zutreiben. Sie werden dre Schwaben auch noch weiter
sin,len lernen ; von Beceläre her hat man mit eng¬
lischer Tücke noch abzurechnen.

Der Stand im Osten ist andauernd ernst, aber nicht
besorgniserregend. Der Verlust von Luzk, das die Oester-
teicher räumen mußten , wiegt nicht leicht , aber dahinter
ist eine feste Stellung , die die Russen erwartet . Es darf
eben nicht übersehen werden, daß gerade hier die Russen
in der großen Festung Rowno einen Stützpunkt ersten
Manges haben ; hier hüben sie auch den Angriff mit
^besonderer Wucht eingesetzt . Die russische Netterer ist
teilweise schon ziemlich weit vorgedrungen . Andererseits
ist im Norden an der Hindenburgfront einex feindliche
Reiterbrigade zersprengt worden und Graf Bothmer hat
an der Strypa sämtliche russ. Angriffe zuruckgeschlagen.

Die Ministerkrise in Italien.
An Pfingsten vorigen Jahres wurde in Wien die

Kriegserklärung Italiens überreicht. Salandra und Son-
Mno feierten Triumphe . Just aus Pfingsten 1916 Hat
Dre italienische Kammer nach einer stürmischen Verhand¬
lung dem Ministerium sein Mißtrauen kundgegeben. Um¬
sonst waren die schönen Worte Salnndras geivesen , mit

tTMH/für dis MverÄmtsdezirke IlckHsld , Freudenstadt u. Lalw. celegrsmm -Käru

Amtsblatt für Pfalzgrafenwetler. ISIS.Mittwoch, den 14 . 3uni

denen er in der Sitzung vom letzten Samstag den Gang
der Ereignisse in das beste Licht zu setzen evrsuchte.
Vor zwei Monaten , so führte er aus , habe die Kam¬
mer mit sehr großer Mehrheit ihre Zustimmung zu den
Richtlinien ausgesprochen, die von Sonnino als für die
Politik Italiens maßgebend dargelegt worden seien.

„ Diese Richtlinien haben sich nicht verändert . Wrr
können indessen fest versichern, daß die loyale und tätige
Solidarität mit unseren Alliierten in dieser kurzen Zeit¬
spanne Veranlassung und Gelegenheit gehabt hat , sich
in der vollkommenen Uebereinstimmung der Ziele zu
befestigen , die sich im beständigen Zusammenwirken der
Kräfte kundgibt. Ter Krieg ist lang und hart , aber ge¬
recht , so daß Niemand unter denen, die für die Unab¬
hängigkeit der zivilisierten Nationen känrpsen , es be¬
reuen kann, in ihn erngetreten zu sein . Ter starke An¬
griff , den der Feind gegen uns unternommen hat, und
in der er einen so großen Teil seiner Kräfte sestgelegt hat,
hat den siegreichen Ansturm unserer mäch. igen Alliierten
erleichtert. Wir können daher erwarten , daß es dies¬
mal dem Feinde nicht gelingen wird, aus dem Vorteil
seiner zentralen Lage in überraschender Weise Nutzen
zu ziehen . Unsere Solidarität muß sich arych in den
weniger hervortretenden aber sehr wichtigen Maßnahmen
wirtschaftlicher und finanzieller Art äußern.
Unter diesen Gesichtspunkten wird die italienische Regie¬
rung aus der Konferenz in Paris durch ihren Finanz¬
minister vertreten sein . Tie Regierung erkennt, daß es
der schlechteste Weg wäre , dem Lande Illusionen über
die schicksalsschweren Wechselsälle eines so g . oßen Krie¬
ges zu machen und ihm nicht die militärische Lage so
darznsteUen, wie sie in Wirklichkeit ist. Nur so kann
man die, selbst wenn sie unbewußt ist, verbrecherische
Handlungsweise derer vereiteln , die plötzliche Alarmge¬
rüchte und düstere Vermutungen ausüreuen , und die
umso leichter den Maßregeln , die dies verhindern und
bestrafen sollen, entgehen. So schmerzlich es auch ist,
dies festzufiellcn , ihre Tätigkeit macht sich nicht nur in¬
mitten des Volkes, sondern seibst in den höchsten sozial m
und Politischen Schichten bemerkbar, wo sie eigent ich
durch sofortige und kräftige Gegenwirkung ihrer Kreise
richtiggestcltt und zurückgewiesen werden sollte . Während
sich unsere größte militärische Anstrengung gegen Osten
richtete, um den zähen Widerstand zu überwinden, den
die natürlichen Hindernisse und die seit langem einge¬
richteten Verteidigungsanlagen unserem Willen entgegen¬
setzten, die territorialen Ziele zu erreichen, die in dire '

i er
Beziehung zu den letzten Zielen des Krieges stehen,
har der Feind eine Pause an den andern Fronten be¬
nutzt , eine starke Angriff sbewcgnng gegen uns vorbe¬
reitet und in einer Ecke des Trentino zahlreiche aus¬
gewählte Truppen und eine ungeheure Menge Artillerie
zusammengezogen. Ter Feind hat für seinen Angriff
die Linie des Lagarinatales und der Brentahochebenen
gewählt , so daß er möglicherlveise die Ebene bedrohen
konnte. Dies war der verwundbarste Punkt unserer Gren¬
ze, die im Jahre 1866 so gezogen worden ist, daß sie die
Türen zu unserem Hause dem Gutdünken unseres Erb¬
feindes offen ließ . Diese ungünstigem Umstände mach¬
ten die ersten unleugbaren Erfolge der feindlichen Offen¬
sive möglich . Es muß jedoch mit männlicher Offen¬
heit zugegeben werden, daß eine besser vorberei¬
tete Verteidigung ihn wenigstens länger und wei¬
ter von dem Rand des Berglandes aufgehalten ha¬
ben würde . So erklärt es sich, daß es auf das Land
einen schmerzlichen Eindruck machte , als es vernahm,
daß nach einem Kriegsjahre es dem Feinde gelungen
war , seinen Fuß aus ein Stück vaterländischen Gebiets
zu setzen . Wir stehen jetzt in der vierten Woche seit
Beginn des erbitterten Kanrpses, und M ist gelungen,
den eindringenden Massen des Feindes Widerstand zu
leisten. Es wäre kühn , sagen zu wollen , daß der kriti¬
sche Augenblick vorüber sei . Aber wir können dem End-
ansgang mit gleichmütigem Vertrauen entgegensetzen . Der
unbezwingbare Mut unserer Soldaten gleicht die natür¬
lichen Mängel der Stellungen aus , in denen wir uns
verteidigen . Wenn Die von uns andere Auskünfte, ge¬
nauere Erläuterungen und andere Zukunftsbetrachtungen
verlangen , so wird die Regierung sie Ihnen mit voll¬
ständiger Aufrichtigkeit geben, aber freilich nur in dem
Maße , als dies den Interessen des Landes nicht schaden
wird . Im übrigen können Sie ja auch selbst nicht wollen/
daß durch unsere Besprechungen dem Lande cm Schaden
verursacht oder seine moralische Kraft irgend wie ge¬
mindert wird . Ans der anderen Seite ist Ihr Rech" auf

Krim unbegrenzt , ebenso wie Sie auch die Möglichkefk
haben, die Handlungsweise der Regierung zu verurteilen.
Der gegenwärtige Augenblick verlangt Daten und nicht
Worte . Wenn Sie die Regierung heute ihrer Aus¬
gabe nicht gewachsen glauben , so müssen Sie diese .Aus¬
gabe solchen Männern anvertrauen , welche in der Lag «?
sind, sie zu vertreten .

"
In der weiteren Verhandlung griffen die Sozia¬

listen Graziadei und Turati das Ministerium scharf «N/
ebenso der Republikaner Pirolini und der Radikale Ales-
sio . Auch der Nationalist Medici , der konstitutionelle
Demokrat Bianchi und der Radikale Giardün erklärten
sich gegen das Ministerium , woraus die Kammer zwar
den stir den Monat Juli verlangten Haushalt bewil¬
ligte , die von der Regierung verlangte Vertrauens¬
kundgebung aber mit 197 gegen 158 Stimmen abl hnle.

Tie Abstimmung rief die größte Bestürzung hervor.
Unmittelbar darauf berief Salandra das Ministerrnm
zu einer Beratung zusammen, in der beschlossen wurde,
dem König das Rücktrittsgesuch des Kabinetts vorzu¬
legen . Drahtlich teilte Salandra dem König das Ergeb¬
nis der Abstimmung mit , der alsbald vom Hauptquartier
nach Rom abreiste . Am Montag setzte der Minister¬
präsident die Kammer von dem Entschluß, znrückzutreten,
in Kenntnis ; bis zur Erledigung der Angelegenheit werde
das Kabinett indessen die Geschäfte weiterführen.

Die Kammermchrheit , die das Ministerium stürzte,
besteht aus der gesamten Linken, umfassend die kriegs-
«gegnerlichen Sozialisten , die Radikalen und Reformi¬
sten, die Demokraten , ferner dreißig Giolittianer , einige
Nationalisten , vereinzelte Abgeordnete der Rechten und
die Katholiken . Auch Luzzatti mit seinen nächsten Freun¬
den stimmte gegen Salandra . Dagegen erhielt Salandra
das Votum vereinzelter Giolittianer.

Ter tiefere Grund , der Salandra stürzte, nachdem
er monatelang aller Opposition standgehalten hatte , war
der Erfolg des österreichischen Angriffs und seine unbe¬
friedigenden Erklärungen vor der Kammer . Nachdem Sa¬
landra beklagt hatte , daß alarmierende Nachrichten und
Urteile auch von Leuten verbreitet werden , die sich dank
ihrer politischen und sozialen Stellung den gesetzlichen
Strafbestimmungen entziehen könnten , gestand er unum¬
wunden ein, die österreichischen Erfolgen wären verhin¬
dert worden , wenn die Verteidigung Südtirols besser
angelegt gewesen wäre . Das ries um so mehr einen
peinlichen Eindruck hervor , als die Kammer darin einen
Versuch erblickt, das Oberkommando herabzusetzen , so daß
Salandra nochmals sprechen und festslellen mußte , er
habe nicht das Oberkommando tadeln , sondern nur die
Ansicht des Oberkommandos wiedergeben wollen.

Am heftigsten kritisierte der Radikale Alessio die
Regierung , indem er die vorgekommenen Nachlassrgkerien
und Fehler unentschuldbar nannte . Wenn die Regie¬
rung erkläre, daß die russische Offensive der beste Fak¬
tor für die Sicherheit Italiens sei, so gehr daraus her¬
vor , daß die Regierung das ihr geschenkte Vertrauen
schlecht gebraucht habe. Höchst beklagenswert sei,

'daß
das Oberkommando nach einem ernfährigen Kriege ill ht
die an dem schwächsten Punkte der italienischen Fvor-.r
bevorstehende Offensive voraussah und Abwehrmaßregeln
traf.

Auch in Frankreich hat der Ministersturz eine pein¬
liche Ueberraschung verursacht, man beeilt sich aber,
Deutschland zu versichern, daß es davon keinen Vorteil
für sich erhoffen dürfe . So meint die „Liberte"

, daß
die Krise das Werl derer sei, die wollen , daß der Kiieg
mit noch größerer Energie geführt werde . Wenn die
Deutschen mit dieser Krise zufrieden seien, so werde
ihre Freude nur von kurzer Tauer sein. — Und der
„Temps " sagt : Was den Verhandlungen tu der ita¬
lienischen Kammer zu entnehmen ist, ist die Tatsache
daß die Ministerkrise auf keinen Fall den festen Wil¬
len des italienischen Volkes erschüttert, den Krieg bis
zu seinem siegreichen Abschluß fortzuseven. Tie Regie¬
rung von morgen wird wie die von gestern sich lerne!
andere Aufgabe stellen können, als die eines hartnäckigen
Ringens in voller Solidarität mit den Ententemächten.

Gegen den Kettenhandel.
Der Kriegsausschnß für Konsumenteninteressen in;

Berlin hat als eine Art Stichprobe über 200 Zeitungs¬
anzeigen nachgeprüst, in denen von vielfach , unkontrollier¬
baren Zwischenhändlern große Mengen von Nah¬
rungsmitteln teils cmgeboten , teils gesucht werden . Von
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solcher angeb .ichen „Kaufleute" waren 86 im neuesten

Adreßbuch oder Fernsprechverzeichnis nicht auszufinden^
sie haben also entweder keine eigene Wohnung oder sind
erst im Laufe des letzten halben Jahres ansässig geworden.
53 bezeichnten sich als „Kaufmann" , „Vertreter "^
„Agent", nur 25 haben bereits Oktober 1915 mit der
gleichen Ware gehandelt, 69 dagegen haben „umgelernt"
und kommen aus den gegensätzlichsten Berufen . — W
ist, wie der „Nachrichtendienst für Eruährungsfragen"
dazu bemerkt, begreiflich , idtaß die Ware vollkommen
Nebensache ist , und daß es solchen Elenrenten nur darauf
ankommt, möglichst schnell irgendwelche Phantasiepreise
für die zwischen diesen Häirdlern hin und her verschobene
Ware zu erlangen . Eine kürzlich ergangene Verfügung
des Regierungspräsidenten in Potsdam zeigt den Weg^
wie diesen Zwischenhändlern, obgleich jeder einzelne von
ihnen nicht Gewinne ausschlägt, die im Sinne der Bun-
desratsverordnung als übermäßig zu gelten haben, deren
Gewinne zusammen aber die Ware ins Angemessen«
verteuern , das Handwerk gelegt werden kann. Sie geht
davon aus , daß es den Gepflogenheiten des ordentlichen
Kaufmanns nicht - entspreche , eine ihm angebotene Ware?
zu einem Preise anzunehmen, dessen absolute Höhe zu
der Preilsage in Friedenszeiten auch ber Berücksichti¬
gung des gegenwärtigen verminderten Angebots rn Li¬
nern ausfälligen Mißverhältnis steht, - und durch Wei¬
terverkauf '

dieser Ware selbst bei mäßigem gewinn zu
ihrer ferneren Verteuerung beizutragen . Ein Kaufmann^
der gewohnheitsmäßig so verfährt , müsse als „unzuver-
lais.stg " im Sinne der Verordnung gelten und vom
Warenhandelt ausgeschlossen werden. Tie Potsdamer

Handelskammer har in einer Eingabe an den Mmdesrar
empfohlen, den Handel mit Lebensmitteln für dre Kriegs-

Dauer der Genehmigungspflicht zu unterwerfen mit der
Maßgabe , daß nur derjenige als Händler oder Ver¬
mittler im Lebeusmittelhandel zugelassen werden solle,der schon vor dem Kriege darin läng war.

Ter Präsident von Batocki hat angekündigt , daß
er in diesem

'Sinne gegen den Kettenhandel Vorgehen
werde und die neuen Verfügungen des Ministeriums
des Innern in ^Württemberg zur Regelung des Ver¬
kehrs vorn Obst und Gemüse treten bereits die notigen
Vorkehrungen gegen diesen schlimmen Auswuchs im
Handelsverkehr.

Die Ereignisse iw Westen.
Der franrösirche Tagesbericht.

WTB . Paris , 1 .8 . Juni. Amtlicher Bericht von gesternmittag: Westlich von Soisfons zerstörte die französische Ar¬
tillerie feindliche Werke und rief eine Explosion in den Liniendes Gegners hervor. Auf dem linken Ufer der Maas wurde
die Gegend von Lhattancourt deschossen . Auf dem rechten Uferwar der Ariilierickampf lebhaft in den Abschnitten nördlichvon SouviUe und Tavannes . Im Laufe dieser Nacht richtetendie Dnnsl -e» einen Angriff auf die Schützengräben westlich der
Feste Vaux . Sie wurden vollkommen zurückgeschtagen.Abends: Auf dcm rechten Ufer der Maas richtetendie Deutschen nach mächtiger ArtjUelicorrbercllUüg den ganzenTag aufeiiianLerfd.ge .iüe Angriffe auf unsere Stellungen nördlichdes Werkes von Thmumont . Trotz der bedeurenden eingesetztenKräfte und der Heftigkeit der Stürme haben unser Sperrfeuerund Las Feuer unserer Infanterie den Gegner , dessen .Verluste
sehr ernst waren , überall angehaiten . Die Beschießung er-
streckic sich äußererem auf die ganze Gegend westlich und südlichdes Forts Baux und auf unsere zweiten Linien in den Ab¬
schnitten von Eouvttte und Tavannes. Auf dem Unken Ufer
Artilleriekampf nördlich von Chattancourt ohne Infanteriekamps.

Der englische Tagesbericht.
WTB. London, 12 . Juni. General Haiah berichtet : Heutekein Jnfanteriegefecht,- nur Artillerie - und Mmentätigkeit . He«tige gegenseitig- Beschießung zwischen Hügel 60 und Hooge . Wir

richteten ein heftiges erfolgreiches Feuer gegen feindliche Sappenküdlicb von Loos.

Das Kriecsmnl gibt bekannt : Feindl. Flugzeuge griffen mit
Bomben El Kantara und mit Masiymcngewehrfeuer Romani in
Aegypten an , wurden aber durch unsere Flugzeuge ver-
trieben .- In Ei Kanlara wurde nur geringer Schaden , in Ro¬
mani kein Schadenangerich .ei . An der Ostgrenze des Katia-
distriktes fanden erfolgreiche Borpostenscharmützel statt.

GKG . Zmuideu , 13 . Juni . Der norwegische
Dampfer „ Bure" ist gesunken . Der Kapitän , der mit
14 Mann hier gelandet wurde , glaubt , daß das Schiss
torpediert worden sei, obgleich er kein Tauchboot ge¬
sehen habe.

Die Lage im Osten.
WTB . Wien , 13 . Juni . Amtlich wird verlautbart

vom 13. Juni 1916 : .
Russischer Kriegsschauplatz:

'Am Pruth
südlich von Dojan wurde ein russischer Angrifl aöge-

ftrnsien . Jn sZadagora , Seyatm und Hovodenkä A seüid-
Kche Kavallerie em'

gerkukt. Bei Burkanow au der Strypa
scheiterten mehrere rufjsiche Vorstöße. Nordwestlich von
Taruopol stehen unsere Truppen ohne Unterlaß im
Kampfe. Bei Lapanow wurde ein russischer Angriff durch

.unser Geschützfeuer vereitelt . . Südwestlich von Dubno
trieben wir einen feindlichen Kavalleriekörper zurück . In
Wolhynien hat feindliche Reiterei das Gebiet von Dor-
czyn erreicht. Es herrschte zum größten Teil Ruhe.
Bei Sokul Hm Styr trieb der Feind seine Truppeq
zum Angriff vor . Er wurde geworfen. Auch bei Kolks
sind alle Uebergangsversuche der Russen gescheitert. Die
Zahl der hier eingebrachten Gefangenen stieg aus 2 00.

Der Krieg mit Italien.
Italienischer Kriegsschauplatz: An der

Front zwischen Etsch und Brenta und in den Dolomiten
waren die Artilleriekämpse zeitweise , wenn die Sichtver¬
hältnisse sich besserten , sehr lebhaft . An mehreren Punk¬
ten erneuerten dre Feinde ihre fruchtlosenAngriffsversuche.

Ereignisse zur See.
Am 12 . morgens drangen drei feindliche Dorpedo-

einheiten in den Hafen von Parenzo ein . Sie wurden
durch die Abwehrbatterien und Flugzeuge vertrieben.
Ihr Geschützfeuer blieb wirkungslos . Nur eine Mauer
und ein Dach wurden leicht beschädigt ; niemand ver¬
wundet, während^ die Batterien und die Flieger Treffer
erzielten . Fl ottenkommando.

Der italienische Tagesbericht.
WTB. Rom, 13. Juni. Amtlicher Bericht von ge, :erqßIm Camonicatal und in Iudicarien Artilleriekampf Und Zu¬

sammenstöße zwischen kleinen Abteilungen . Im Lagarinatal hef¬
tige Beschießung unserer Stellungen am Com Zugna durch die
feindliche Artillerie . Gestern dauerte tm Brandtaie, im Pafu-
bwabschnitt und auf der Linie Posina-Astach das Vorwärts-
schreiten unserer Infanterie fort , obgleich sie durch heftiges Feuer
der feindlichen Artillerie , sowie durch Schnee und Simm in
den höher gelegenen Abschnitten gehindert wurde . Zwei feind¬
liche Gegenangriffe in der Richtung auf Form Alti und in der
Gegend von Campiglio .vurden mit schweren Verlusten fürden Feind zurückgeworsen. Auf der Hochfläche der Sieben Ge¬
meinden südwestlich von Schlegen drangen unjere vorgescho¬benen Abteilungen , nachdem sie . das Lanagliatal überschrit¬ten hatten , in ber Richtung auf die Südostabhänge des Monte
Busibolo rwr . Nachträglich eingelaufene Einzelheiten heben den
glänzenden Erfolg unserer Offensive rn dem Kampfe am 10.Juni auf den Monte Lemerte hervor ; die tapfere Infanterie¬
brigade Forlt (43- und 44 . Infanterieregiment ) , hielt mutigden Stoß ungeheuerer feindlicher Massen aus , die dis vor un¬
sere Stellungen gekommen waren, unternahm sodann einen Ge¬
genangriff , zerstreute den Femd und verfolgte ihn lange Zeit
mit dem Bajonett. Im Suganatat gingen unjere Truppen wei¬
ter gegen den Mafvbach vor und warfen zwei feindliche Gegen¬
angriffe m der Nähe von Scurelle zurück . Längs der übrigenFront Artillerie kämpft und Tätigkeit unserer Abteilungen . Feind¬
liche Flieger warfen Bomben auf Vicenza , wo ein Mititär-
hofpital getroffen wurde, sowie aus Thiene , Venedig und
Mestre . Es wurde wenig Schaden ungerichtet. Caöorna.

Auf dNuklen Pfade«.
Roman von A. Hotner - Grefe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„ Sie wiesen ihn ab. Elisabeth ? Trotzdem er Ihnenso Vieles bot und Sie damals so arm waren ? UndSie ergriffen nicht die rettende Hand ? Sagen Sie mir,weshalb ? "
Sie blickte ihn aufrichtig an.
„Ich konnte nicht ! Lieber wollte ich sterben, alseinem ungeliebten Manne folgen !"
Sie hatte sich erhoben, als wollte sie das Gespräch ab¬

brechen . Aber er hielt sie fest.
„Haben Sie vielleicht den Entschluß gefaßt , über¬

haupt nickt mehr zu heiraten, Elisabeth ?" fragte erschnell.
„ Bitte , antworten Sie mir nicht gleich ! Erst bis ichganz ausgesprochen habe. Und dann antworten Sie mir

ehrlich , wie es sich gebührt auf eine offene Frage . Wür¬den Sie Ihre Hand auch nicht einem anderen Mgnne»reichen — nicht jetzt, wo Ihre Trauer um Ludwig nochfrisch ist, sondern vielleicht in Jahren —. einem Mann,dem Sie , Elisabeth, vom ersten Augenblick an als dasIdeal seiner Träume erschienen sind, und der neidlos , ichschwöre es Ihnen , auf das ganze Werbachsche Majoratverzichtet hatte zugunsten Ihres Knaben, wenn das Gesetz«inen solchen Verzicht gestatten würde?
Sie wissen, daß ich von mir spreche, Elisabeth ! Sie

mußten es ja fühlen , damals , als ich mit dem Tode
rang , damit Ihr Kind am Leben bleibe, daß ich in diesemKinde die Mutter liebte ! Elisabeth , ich will ja heute nichtsvon Ihnen I Nicht einmal eine Zusage ! Gar nichts ! Nur«tue kleine Hoffnung sollen Sie mir lassen auf die Zu-Hmft, sonst nichts ! Sie waren kaum siebzehn Jahre , alsSie Onkel Ludwig , den beinahe Fünfzigjährigen , hei¬rateten.

Ich habe diesen Mann schwärmerisch geliebt , und ich»erstehe , daß man ihn nicht vergessen kann ! Aber Sieteuren nur durch flüchtige Tage seine Gattin . Dann kam

das Scheiden —' dann das '
kurze Wiedersehen , welchenach Stunden zählte — und dann der unerklärlicb-- ToiSie sind noch so jung, Elisabeth ! Sie können nicht erganzes Leben lang von der Erinnerung an ein vaar kurzGluckstage zebren ! Und Onkel Ludwig wäre

'
der leuttwelcher das verlangen würde.

Elisabeth, sprechen Sie nur ein einziges WortKönnen Sie sich — nach Jahren , wenn die Wund«welche Ihnen das Schicksal schlug, verheilt ist — nicht erLeben denken neben mir ? Ein Leben in stiller Haimonie — in Frieden ?"
Einen Augenblick schien es, als ob die junge Fra:

'Gpfypte . Die warme Stimme Hadmars schmeichelte sicverführerisch in ihr Ohr. Und wie er nun vor ihr stanm der lichten Dämmerung , da erschien er ihr, trotz alleAltersunterschiedes, Ludwig von Werbach ähnlicher alEs a^ entsteige der Geist des Toten dem urendlichen Reiche , von dem es doch keine Wiederkehr gibals nehme er Gestalt an und spräche zu ihr mit deiweichen Liebeslauten . die sie einst gehörtLudwig — HSdmar!
beiden Männer zerfloß in eins.

. antworten Sie mir," klang da wieder diweiche Stimme an ihr Ohr , „ ich sehe es ja : Sie schwaiiken . O , sagen Sie ja ! Nehmen Sie mir nicht alle Hofnung auf die Zukunft ! Ich will geduldig warten ! Eimachen ja keine glänzende Partie , Elisabeth ! Niemankann sagen , Sie heiraten mich aus Berechnung , denn deMaroratsherr auf Werbach kann ich nicht bleiben, wensich Ihre Papiere nicht finden!
. Sie nicht, was ich Ihnen jetzt sage, undaß ich Ihnen es sage ! Aber Sie müssen es wissen, da

kärgliche Versorgung finden . DiWerba^ sind ganz arm, nur der Majoratsherr ist reiä
Aber «ch hoffe . Sie würden sich auch kn so bescheidenVerhältnisse finden ! Und ich — ach, ich bin Jurist , i,habe glanzende Studien hinter mir ; einen Posten wert
ich finden. Vielleicht bei einer Gesandtschaft — weit , we» eg von hier ! Kein Mensch würde uns hindern , undort ein neues Glück zu bauen, ganz einfach und schlichaber doch em Glück ! Würden Sie mir folgen , Elisabetiin eine solche Zukunft ? "

« . Die Kabinettskrise in Italien.
z Wer » , 13 . Juni . Das Grornale d' Jtalia ver¬

breitet das Gerücht, daß der Abgeordnete Boselli den
j Auftrag erhalle , ein Kabinett zu bilden . Er würde ei« i

Kabinett auf nationaler Grundlage bilden . ,iG . K. G . Bern , 13 . Juni . Hier wird vielfach die
z italienische , Ministerkrise als englische und französische
- Arbeit ansgefaßt . Da Salandra sich fortgesetzt weigerte^
! an Deutschland den Krieg zu erklären , soll ein Kabinett!
! von entschiedener Richtung eingesetzt werden.

Der türkische Krieg.
! Konstantinopel , 13 . Juni . Amtlicher Bericht von
- gestern : An der Jrakfront keine Veränderung . —
! An der Kaukasusfront machten wir im Laufe von

örtlichen Kämpfen am rechten und am linken Flügtt
! eine Anzahl Gefangene , eroberten eine große Menge von
! Gewehren, sowie Telephonapparate und Schützengraben¬

material . Das in unserem gestrigen Bericht gemeldete
Gefecht, das mit der Vernichtung von ungefähr 1000.
russischen Reitern endete, fand bei dem Fluß Zappe süd¬
lich des Ortes Tscheulemreck und östlich von der Ort¬
schaft Amadien statt . Am Vormittag des 29 . Mai war¬
fen fünf feindliche Flugzeuge ungefähr 50 Bomben auf
Smyrna ab , die einige Männer , Frauen und Kinder^
töteten , sowie einige Häuser zerstörten.

Neues vom Tage.
Tirpitz Ehrendoktor.

; Berlin , 13 . Juni . Der Großadmiral v . Tirpitz
j ist von der Technischen Hochschule zu Chartattenburg

zum Ehrendoktor ing . , und zwar auf Beschluß der Ab¬
teilung für Schiffe und Schiffsmaschinenbau , ernannt
worden . Das Diplom nennt ihn den Schöpfer der deut¬
schen Wehrmacht zur See.

Englische Sorgen.
Köln , 13 . Juni . Der Köln . Bolksztg. geht fol¬

gender Drahtbericht aus dem Haag zu : Durch Reisende,
die von England zurückgekehrt sind, wird erst jetzt be¬
kannt , daß Lloyd George, der englische Minister für Mu¬
nitionsherstellung , in letzter Zeit mit ernsten Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen habe. So sind in den MoorgateWorks , die umfangreiche Aufträge für Munitionsliefe¬
rungen auszuführen haben, bedenkliche Demonstrationen
unter den Arbeitern wahrgenommen worden, deren Be¬
kanntwerden die englische Regierung mit rücksichtslose¬
sten Mitteln zu verhindern sucht. In Slough , Wo sicheine Munitionsfabrik desselben Konzerns befindet, scheint
sogar ein Attentat gegen das englische Königspaar ver¬
sucht worden zu sein, ohne daß es bisher gelungen sichden Urhebern ans die Spur zu kommen. Am 13 . Mai
stattete das Königspaar der Fabrik , in der viele Bel¬
gier als Arbeiter eingestellt sind, einen Besuch ab, als
aus unerklärlichen Gründen in nächster Nähe eine Harrö-

! grcmate explodierte. Der Privatsekretär des Königs,
Üord Stamfordham wurde verletzt.

! Ein allgemeiner Ansstand in Norwegen.
! G . K. G . Kristiania , 13 . Juni . Der in Nvrweg N!

zum Ausbruch gekommene Ansstand der Arbeiter hat
einen solchen Umfang angenommen , daß das gesamte
wirtschaftliche Leben Norwegens in Gefahr fleht. Zn
Ende der vorigen Woche feierten etwa 300 000 Arbeiter f
sie wvllär Anteil haben an dem Gewinn, den einige Kreise:
der Unternehmer ans der Kriegslage ziehen. Die Regie-

I rung hat nun aber ein schleuniges Gesetz über einen! ,
Zwangsvergleich eingebracht, das am 14 . JuM!

j in Kraft tritt . Jede sozialistische Verbandskasse, deren
i es etwa 30 sind, wird demnach nach Ablauf von 14
? Taaen in eine Geldstrafe von 25 000 Kronen (etwa 28 OOOi

Sie hob noch immer nicht den Kopf zu ihm empor,damit er die schweren Tränen in ihren Augen nicht sehen
sollte. Denn während er sprach , war ihr eins klar ge¬worden : Nie , nie durfte sie ein solches Opfer von ihm
annehmen ! Sie mußte zurücktreten, verzichten ! Einmal
schon hatte er für ihr Kind sein Leben aufs Spiel gesetzt!Er sollte nicht für sie seine ganze Zukunft vernichten!Da klangen von weit her Schritte an ihr Ohr.

„Die Wärterin ! " stieß Elisabeth rasch hervor . „Ichmuß fort ! Niemand darf Sie hier sehen ! Leben Sie
rvoül !"

„ Und wann kann ich mir Ihre Antwort holen , Elisa-
beth ? Sie wissen es : ich liebe Sie ! "

Noch stand sie eine Sekunde lang zögernd . Näherkamen die Schritte . Da beugte sie sich rasch
'
ihm entgegen,und einen einzigen , kurzen Augenblick lang lag ihr weicherMund auf dem seinen.

„Leb ' wohl !"
Wie ein Hauch klang es an sein Ohr ; er stand wie

betäubt . Dann rauschte leise ein Kleid, ein flüchtiger Schritt
verklang . Hadmar von Werbach stand allein in de«
kleinen Pavillon in einer Art von Betäubung.Aber er wollte heute nicht auf dem halben Wege
stehen bleiben . Der eine, einzige Kuß von diesen reinen
Frauenlippen weckte alle Energie in ihm . Mit einem Ge¬
fühl unbegrenzter Seligkeit dachte er an die Zukunft. Es
mußte ja noch alles gut werden . Mochten die Dokumente
Elisabeths doch verschwunden bleibe» für ewig l Was lag
ihm nun daran?

Er glaubte an sie . Für ihn war sie die Reinste,Beste und Edelste ! Und seine Frau würde sie werden, ob
er jetzt mit ihr seinen Reichtum genießen durfte oder ein
bescheidenes Menfchenlos leben würde.

Immer muhte es Seligkeit sein ! Aber jetzt motlte er
vor allem trachten , Klarheit über die letzte Vergangen¬heit zu erhalten.

Fsrlsetzung folgt.



Mfl) genommen, falls der Streit nicht aufgehoben und
die Streikunterstützungen gesetzwidrig weiter ausgezahlk
werden . Die Regierung rmrd sich andererseits bemühen,
die geforderten Lohnerhöhungen wenigstens bis zu einer
gewissen Höhe durchzusetzen.

Der amerikanische Präsidentschaftskandidat.
Washington , 13 . Juni . Der zum Kandidaten der

republikanischen Partei aufgestellte Richter Hughes hat
sein Anrt niedergelegt , was Wilson bestätigte. Der
schlimmste Deutschfeind, Rvosevelt ist somit abgetan . Die
demokratische Partei hat ihren Kandidaten noch nicht
^ gestellt , doch dürfte die Wiederwahl Wilsons aus¬
geschlossen sein , da die Deutsch -Amerikaner und die Iren
bei der Präsidentenwahl voraussichtlich

"
Zusammengehen

werden und von dieser Seite kaum eine Stimme für
Wilson zu erwarten ist . — In den Wahlleitsätzen der
Republikaner heißt es u . a . : Wir wünschen den Frie¬
den, den Frieden der Gerechtigkeit und des Rechtes und
sind für Aufrechterhaltnng gerader und ehrlicher Neu¬
tralität gegenüber den Kriegführenden in dem großen
europäischen Krieg.

Der russische Märzangriff 1916.
Fortsetzung.

Ebenso unerschütterlich wie die Front ' der 10 .
'Armee erweist

WM linker Flügeruild dke anschließende Armeeabteilnng Scholtz.
Zwar wurde der Nordflügel der Armee Eichhorn von der vollen
Wucht der russischen Offensive nur zum Teil gefaßt, aber auch
diese Kämpfe zeigen Höchstleistungen aus beiden Seiten.

Das Gelände des ehemaligen Dorfes , Wiieity war zu einem
mehrere hundert Meter vor der Hauptstellung liegenden Stütz¬
punkt ausgebaut. Von hier aus ließ sich die eigene Front und
die der rechten Nachbargruppe weithin flankieren. Die Be¬
seitigung dieses Stützpunktes war Vorbedingung zur Durchfüh¬
rung des Angriffs . Dichtes Maldgelände in etwa 1000 Meter
Entfernung gestattete gedeckte Versammlung und Annäherung.

So entbrennen heftige Kämpfe um diesen Stützpunkt . Am
18 . März vormittags beginnt der Angriff gegen Wiieity und
dehnt sich bald weiter nach Norden ans . Die den Wald ver¬
lassende Infanterie kommt sofort in heftiges Artillerie - und
Maschinengewehrfcner und flutet bald in die Deckung des Wal¬
des zurück . Weiter nördlich kommt der Angriff gar nicht zur
Entwicklung . Gefangene der dort angesetzten Regimenter 85
und 88 saKen später aus , die Infanterie hätte Befehl erhalten,
den Stützpunkt unbedingt zu nehmen . Zweimal stürm¬
ten sie vergeblich . Aber die Deutschen hielten unerschütter¬
lich stand . Das deutsche Artillerieseusr von unauffindbaren Bat¬
terien hätte ihnen ungeheure Verluste zugefügt.

Am Abend des 19 . März versucht der Russe nochmals
den Angriff. Ohne Feuervorbereitung will er sich des Stützpunk¬
tes Lurch Handstreich bemächtigen . Fast unsichtbar in Schneemän-
tein schleichen im Dunkel der Nacht Abteilungen an die Hinder¬
nisse heran . Kreisförmig soll die Stellung umschlossen und über¬
raschend angegriffen werden . Im blendenden Licht deutscher-
Scheinwerfer und Leuchtkugeln fetzt rasendes Maschinengewehr»
ftuer ein . Bald nach Mitternacht retteten sich kümmerliche
Reste der russischen Infanterie. Die Deutschen haben vier Ver¬
wundete als Verlust zu melden . Noch einmai versucht der Feind
fem Glück . Am Morgen des 22 . März brechen starke Kräfte
ms dem Walde vor. Eine Weile folgt der anderen. In kur¬
zer Zeit feuern wohl 2000 Schützen . Unsere Artillerie leidet zu¬
nächst unter ungünstiger Beobachtung. Sie vermag den An¬
griff nicht aufzuhalten. Der Russe drückt trotz größter Verluste
auf etwa 300 Meter vor . Dann klärt das Wetter sich auf.
Unser ArMerieseuer setzt ein und um 11 Uhr vormittags ist der
Angriff abgeschmettert . Hunderte von Toten liegen vor der
Stellung : Hunderte Verwundeter kriechen zurück oder jam¬
mern vor den Hindernissen: . . . Hunderte werden später von
russischen Krankenträgern geholt . Der menschliche Verteidiger
erlaubt dem feindlichen Sanitätspersonal ungestörte Arbeit und
die Bestattung der Gefallenen.

Wetter nördlich fanden um diese Zeit nur kleinere Kämpfe
um vorgeschobene Posiierungen statt. In einem etwa 800— 1500
Meter vor den Stellungen liegenden Hochwald wurden unsere
Posten und Feldwachen von starken Kräften angegriffen und
erhielten zur Vermeidung unnötiger Verluste den Befehl , auf
die Hauptstellungen zurückzugehe » . Eine dieser Feldwachen wur¬
de jedoch vom Gegner völlig elngeschlosien. Ihr schneidiger Füh¬
rer wehrte sich eine Nacht und den folgenden Tag gegen er¬
drückende Uebermacht. Dann gelang es ihm , sich bei Dunkelheit
mit Hilfe unserer Artillerie an der Spitze seiner kleinen Schar
fast ohne Verluste und sogar unter Mitnahme einiger russischer
Gefangener nach rückwärts durchzuschlagen . Gefangene sagtenaus, daß die Russen bei diesen Gefechten um die Feldwache etwa
zwei Bataillone verloren hätten.

Noch eine kleine Schilderung sei eingefügt . Hier fetzt sichder Kommandeur eines lothringischen Infanterieregiments in den
Sattel und wirst an der Spitze seiner Truppe durch kräftigen
Gegenangriff den eingedrungrnen Feind aus dem Graben . Dopt
geht ganz allein und selbständig ein einzelner Lanüsturmmann.
biederer Handwerker im Frieden , mit Handgranaten vor und rei¬
chst sein Grabenstück von eingebrochenen Ru s m.^

st Nördlich von Wiieity liegt vor der Front das etwa 1 Kilo¬
meter lange Dorf WeIiko ;e °SeIo . In der Mitte des Ortes stand
fett langer Zeit eine Feldwache hinter ihrem Drahthindernis . Täg-
d schob sie einen Unterossiziersposten 500 Meter weit gegen den
stmüwärts gelegenen Dorfrand vor . Nachts wurde der Posten
emgezogen.

Am 19 . März entwickelte der Feind starke Kräfte gegen,
Weitkoje -Selo , die allerdings nicht zur Durchführung eines
Agrfffs kamen . Jedoch fand der Unteroffizier, als er am
^ lorgen seinen gewohnten Platz beziehen wollte, den Feind
Mu — etwa eine Kompagnie mit Maschinengewehren. Einige
-nachte später gehen von Süden deutsche Abteilungen im Schutze
der Dunkelheit vor und beginnen 2 Uhr vormittags das Feuer
Ms die Russen . Eine andere Abteilung schiebt sich , in einer Bo-
«AEe gedeckt, an die russische Kompagnie heran . Unsere
Emerie legt plötzlich Sperrfeuer hinter den Ort ; die nörd-
M Gruppe stürzt in langem Sprunge vor und überrennt den
-renid . Nur wenige Russen entkommen in der Dunkelheit. Ein
ÄWer und 72 Mann werden gefangen, 30 Tote begraben.
An Verlust von einem Mann rückt die Abteilung in die alte
Steilung ein . Wiederholt fragte der russische Offizier, wann
ss -sslchossen würde. Man hatte ihm erzählt, die Deutschen er-
Msen alle russischen Offiziere. Man reichte ihm Tee . Er

ihn aber voller Mißtrauen nicht eher , bevor ein tLand-" chrinanil davon getrunken hatte . Außer den 73 Gefangenen" dug die Beute dieser kleinen Unternehmung 2 Maschinen¬
gewehre , 80 Gewehre und 10 000 Patronen.
. Vor der unerschütterten Front der Armee Eichhorn hielt" schöpfte Angreifer am 24 . und 25. März verhältnismäßig-

,-nuyi und sammelte Kraft zu neuer Anstrengung. i
Im. 3m Abschnitt südlich des Dryswiaty -Secs, am Flügel der,

° "bteilung Scholtz war es inzwischen auch zu lebhaften!
heftigen Kamp Handlungen gekommen . Nachdem der Gcg -lE an mehreren Stellen Ausfallgaffen in seine Drahthindernisse-!

EstP hatte, begann er am Morgen des 19 . März den erwarteten»««srifs. Zn sechs bis acht^ mächtigen Wellen wälzten sich die'

i russischen Massen heran. Ueber die im Feuer zusammeubre-
I chende Welle türmte sich sofort eine neue Angriffswoge. Der
j Wind , der diese Flut anschwelien ließ , war das russische Feuer,

in den Rücken der eigenen Infanterie.
Alle Anstrengungen und Opfer sind vergeblich . Nur cm,

zwei Stellen halten die Russen bei Tagesanbruch des 20 . Märzi
geräumte deutsche Feldwachsteliungen. Schon setzt der Gegen--
angriff ein . Ein Landwehr»cgiment nimmt im kühnen Gegen»!
stoß seine verlorenen Grabenstücke wieder : eine Kavallerie » !
brigade stürmt mit dem Karabiner und nimmt den überlebenden
Teil der eingeorungenen Russen — 1 Offizier und 120 Manns
— gefangen. Vor der Front liegen — gezählt — über tausend'
Leichen . Weitere russische Angriffe bis 22 . März scheitern in
gleicher Weise. In der Nacht zum 23 . März rennt der Geg- i
ner viermal verzweifelt an . Zweimal gelangt er an die Hin¬
dernisse , jedesmal mutz er unter verheerenden Verlusten wei¬
chen . Die genannte Kavalieriebrigade allein zählt 930 Leichen
vor ihrer Stellung . Ueber Berge von Tocen und Verwundetest
hinweg stürmt der Russe am 25 . Mai bald nach Mitternacht noch
einmal. Kosaken hinter der Front bearbeiten die Infanterie mit
der Peitsche . Nach nutzlosem Ansturm fluten die Reste der Re¬
gimenter zurück . Tauu herrscht Ruhe und der Feind hat Ge¬
legenheit , seine Verluste der Tage vom 19 . bis 25 . März sestzu-
stellen . Sie betragen mindestens 8200 Mann.

Weiter nördlich im Ge . ände der Bahn Wilna—Dünaburg
und der Straße Kowuo—Diinaburg setzt in derselben Zeit

, ein gleich heftiger und gleich erfolgloser Angriff ein . Ohwq
Artillerievorbereitung will der Feind in der Nacht zum 22.
März die dortige Front überrumpeln. Man läßt ihn heran-
kommeu bis an und in die Hindernisse : dann schlagt ihm ver¬
nichtendes Feuer entgegen . .Die fliehende russische Infanterie

.ffindet in der Dunkelheit und Berwi . rung die Hindernisgasjen,
nicht und drängt sich wie eine Schafherde in dicken Haufen:
zusammen . Maschinengewehre verrichten unbarmherzig ihre fürch¬
terliche Arbeit. Am Lawkessabach bleiben 600 Tote . Nun

- greift die russische Artillerie cm und bereitet einen neuen An-
! griff vor . 6 Regimenter von 3 verschiedenen Divisionen stür¬

men und werden aufgericben.
Der 23 . März bringt eine Steigerung des russischen Ar»

Lilleriefeuers. 11400 Schutz werden gezählt, darunter etwa
275 schwerster Kaliber . Umsonst ! Die Infanterie kommt nur
aus 400 Meter heran und mutz bewegungslos liegen bleiben.
Ein erneuter Ueberraschungsangriss schlügt gänzlich fehl und
kostet wieder Hunderte von Toten . Wie zur Rache antwortet
der Russe mit einem im Osten bisher unerhörten Trommel¬
feuer — aber es erfolgt kein Angriff mehr . Vom 26 . März
ab herrscht Ruhe beiderseits des Dryswjatysees.

Gegen dre Embruchssielleu in der Front der Armee Eich¬
horn setzt die russische Führung am 26 . März noch einmal
gleichzeitig mit aller Kraft den Hebel an . Nach heftigem
Antilleriefeuer drücken auf der Frontiinie Spiaglia — Süd-
rand des Naroczsces vier Divisionen vor. Der unter furcht¬
baren Verlusten abgeschlagene Angriff wird am Nachmittag er¬
neuert. Unter Zurücklassung von 3000 Toten weicht schließlich
der Gegner in leine alten Sieliungen zurück . Auch südlich
Wiieity scheitern mehrlache Angriffe.

Der 27 . März läßt für den Verteidiger einen schönen Er¬
folg heranreifen. Es gelingt, durch kräftige Vorstöße dem
Feinde größere Teile des uns am 21 . März entrissenen Gelände¬
streifens wieder abzunehmen . 1300 Mann mit 5 Offizieren blei¬
ben in unserer Haad . Heftige russische Gegenstöße , die sich
auch am folgenden Tage wiederholten, bleiben erfolglos. Fünf
starke Angriffe scheitern unter grctzen Verlusten. Gleich« Miß¬
erfolge erleiden Massenangriffe der 45 . Division und 2 . sib.
Schützendivision südöstlich Muijarshe.

Der 30 . März bringt das Ende der russischen Offensive.
Sie ist erstickt in „Blut und Sumpf.

"
Von etwa 14 Divisionen, die die Hauptlast des Kampfes

u tragen hatten , sind etwa 2 Divisionen vernichtet , 8 Mot¬
ionen haben wohl die Hälfte ihres Bestandes verloren. Die

blutigen Verluste in der Zeit vom 18 . bis 30 . März im Klngriffs-
raum zwischen Berestna und Disna sind aus weit über IM 000
Mann zu schützen . Mit ungeheuren Opfern konnten die Russen
keine Fuge lockern in der Hindenburgwand.

Ein klemes Steinchen bröckelten sie heraus — dort bei
Blizniki am Naroczsee.

Dieses Steinchen haben wir ersetzt und wieder eingcstigt.
mir haben noch eine Mauer davor gebaut — am 28 . April.
Die Aib . it brachte »eichen Lohn : 5 Geschütze , 10 Minenwerser,
28 Maschinengewehre, 5600 Gefangene mit 56 Offizieren.

Damit ist für uns die russische Märzoffensive 1916 beendet.

Die Vornahme vierteljährlicher Viehzählungen.
Das K . Ministerium des Innern hat durch Verfügung

vom 7 . ds . Mts . bis auf Weiteres die Vornahme kleiner
Viehzählungen in regelmäßiger Wiederkehr angesrdnet . Die
erste dieser Viehzählungen findet am 20 . Juni 1916 statt.
Jeder Viehbesitzer oder dessen Stellvertreter ist zu wahrheits¬
getreuer Angabe der Stückzahlen verpflichtet.

llllenrtels, 14. J« st Isis.
' Das Eiserne Kreuz hat erhalten Musketier Hermann

Schmid, Sohn des s- Metzgers Schmid in Pfalzgrafe n-
w eiler.

* Die Silberne Verdienstmedaille wurde verliehen : Res.
Gottlieb Wurster von Agenbach.' Auszeichnung. Hauptlehrer G . F . Humme l-Ebingrn
(früher in Altensteig und Gaugenwald angestellt ) wurde vom
König das Charlottenkreuz verliehen.

Obstverrvertnsgskßche. Unsere tapferen Truppen draußen
stehen immer noch in hartem Kampfe und täglich bringen
die Züge von allen Fronten neue Verwundete in die Laza¬
rette der Heimat . Unser» Pflicht ist es , diesen Nrmen ihr
Schmerzenslager nach Möglichkeit zu erleichtern und hiezu
find vor allem diejenigen in der Lage, welche Gemüse -, Obst»
und Beerengärten besitzen . Wir bekommen voraussichtlich
eine gute Obsternte und es kostet ja nichts , wenn jeder von
seinem Ertrag etwas abgibt. Auch die Kinder werden wieder
reichlich Gelegenheil bekommen Waldbeeren zu sammeln.
Um allen, die auf solche Weise unfern rvackern Soldaten
etwas gutes tun wollen , ihr Vorhaben zu erleichtern , wird
auch Heuer wieder , wie im Vorjahr , in Altensteig mit gütiger
Unterstützung durch die Stadtgemeinde und unter der be¬
währten Leitung von Frau Strohmaier eine ObstverwertungS-
küche in Betrieb genommen und zwar im früheren
KinderschulgebLude an der alten Steige , und es
darf wohl angenommen werden , daß die jungen Damen der
hiesigen Stadt wieder kräftig mithelfen . So werde» wir
auch in diesem Jahr in der Lage sein, Saft , eingemachtes
und gedörrtes Obst und Gemüse an die Lazarette abzugeben.

Im Vorjahr wurde gespendet: an Beeren aller Art:
1377 Pfd . , Nepfel und Birnen 394 Pfd . , Gemüse S70 Psd.
(Zs. 19 Ztr . 41 Pfd .) , Zucker 120 Pfd . , bar Geld 9 Mt.
12 Flaschen TräubleSsast und viele leere Flasche« . Abge¬
lte s e r i wurde : 1 .) an dieLazarette in Nagold:
401 Flaschen Saft , 350 Fl . Dunstobst, 71 Fl . Bohnen und
Äelberüben in Dunst, 12 Fl . Mus , an Eingemachtem: 24
Gläser Birnen, 5 Gl . Melonen, 1 Gl . Gurken, 16 Gl . Apfel¬
gelee, 10 Gl . Preiselbeergesälz , frisches und gedörrtes Obst
und Gemüse . 2 .) an das Rote Kreuz in Stutt¬
gart: 140 Fl . Saft , 100 Fl . Heidelbeeren in Dunst und
90 Fl . Bohnen und gelbe Rüben in Dunst. 3 .) an das
Militärlazarett in Montmedy: 4 Kisten mit
gedörrtem Obst und Gemüse . 4 .) andieAltensteiger
Krieger wurden als Liebesgabe gesandt : 230 Stück
1 -Pfundpackungen mit Gesälz . 5 .) 19 Pfund Marmelade
und Gemüse in Dunst wurden vom Roten Kreuz im Lauf
des Winters hier ausgegeben. Der Zweck dieses Berichts
ist, den vorjährigen Spendern Rechenschaft über die Ver¬
wendung ihrer Gaben zu geben . Ihnen allen herzlichen
Dank. Sie werden gebeten , auch in diesem Jahr uns kräftig
zu unterstützen . An diejenigen aber, die bisher noch nicht
mitgeholfen haben, ergeht die Mahnung : denkt an unsere
armen Verwundeten und helft uns , deren Lage zu erleich¬
tern. K.

— Vom Reichsbekleidungsamt . Es wurde an¬
geordnet, daß die Abnahme der beschlagnahmten Web¬
waren so schnell wie möglich erfolgen soll. Um denjeni¬
gen Kcrufleuten, die den Uebernahmepreis für sie War « !
dringend benötigen , zu Helsen , bevorzugt die Einkaufs - j
abteiluna bereits jetzt Ms Antrag solche Kaufleute hin- '

sichtlich des Zeitpunktes der Uebernahme, wenn sie ihnen l
die Notlage nachgewiesen haben . Hierzu ist aber ein!
Zeugnis der zuständigen Handelskammer erforderlich.

— Ausweispapiere . Amtlich wird nach der s
„Franks . Ztg .

" darauf hingewiesen, daß das reisende Pu - :
blikum in den Eisenbahnzügen durch Militärpersonen ins
Zivilkleidern überwacht wird . Diese haben die Rechte
und Pflichten von Polizeibeamten und sind befugt, von
den Reisenden die Vorlage von Ausweispapieren zu ver¬
langen . Es empfiehlt sich daher , um Weiterungen zu
vermeiden, sich vor Antritt der Reise mit amtlichen Ans¬
weispapieren zu versehen.

ep . Basler Missiousfest . Mit Rücksicht auf die
andauernde Kriegszeit wird auch in diesem Jahr das
Missionsfest in Basel nur in ganz engem Rahmen ge- ,
feiert werden und sich auf zwei Missionsversammlungech
am Mittwoch , 28 . Juni beschränken . Bei der Jahres -s
feier der Misstonskinderhäuser und der Frauennrisstow-
vormittags in der Martinskirche wird Dfarrer Mohrh
über die beiden KinderyLuser, Inspektor Fvohnmeher über-
die Franenmtfsion berichten. Im Mittelpunkt der Jah¬
resfeier der Missionsgesellschast nachmittags in der Dson-
yardskcrche wird die Berichterstattung von Misstonsdi¬
rektor Dipper , Misstonsinspektor Fvohmneyer und Mis¬
sionsinspektor Oettli stehen.

— Bor 45 Jahren . Am 14 . Juni 1871 kam,
die württembergische Felddivision bei Saales wieder über,
die deutsche Grenze und zog der Heimat zu.

— Bienenzucht . An dem Bienenzu 'chtlehrknrs in
Hohenheim, vom 29 . Mai bis 3 . Juni , haben sich 17.
Frauen und Mädchen beteiligt.

— Billige Eier . Das '
Bezirksamt Lindau i . B.

hat den Preis von Eiern vom Geflügelhalter aus 13/
vom Großhändler aus 13 und vom Kleinhändler asch
14 Psg . für das Stück festgesetzt.

* Freudenstsdt , 12 . Juni . In gemeinschaftlicher Sitzung
der bürgerl. und kirchlichen Kollegien fand gestern Vormittag
anläßlich des 25jähr . Amtsjubiläums von Dekan Zeller
eine erhebende Feier statt, in welcher die große Wertschätzung
und der Dank für die segensreiche Wirksamkeit des Geistlichen
zum Ausdruck kam . Ansprachen hielten Stadt schultheiß Hart¬
ranft , Stadlpfarrer Herrlinger, der kath . Stadtpfarrer Feuer¬
stein und zum Schluß Dekan Zeller . Mittags brachte die
Stadrtapelle dem Jubilar ein Ständchen . — Ueber Pfing¬
sten war der Fremdenverkehr hier ein sehr lebhafter;
Hotel und Gasthäuser waren gut besetzt . — Aus den ober¬
sten Regionen des Schwarzwaldes, auf dem Feldberg mW
Belchen fiel über Pfingsten Schnee. — Ein bedauerlicher
Unglückssall hat sich in Leimiß ereignet . Georg Fahrner
von dort ist vom Rad gestürzt und auf der Stelle bewußt¬
los liegen geblieben . Er ist heute im BezirkskrankenhauS
Freudenstadt seinen Verletzungen erlegen , ohne das Bewußt¬
sein wiedererlangt zu haben. Eine Witwe und 8 Kinder
trauern um ihn . — Herrn Direktor Huppenbauer vom
Palmenwald wurde mit dem Charlottenkreuz ausgezeichnet.

* Loffenau, 6 Juni . Die Gemeinde hat, veranlaßt durch
den derzeitigen hohen Preis des Holzes rund 100 Edel-
kastianienbäume aufbereiten lasten und mit 5 300 Mk.
Reinerlös verkauft . Der größte Teil des Bestandes bleibt;
die Gemeinde will sich den schönen Baum schon deshalb in
größerer Zahl erhalten, weil er in Württemberg nur auf der
hiesigen Markung häufiger vorkommt . Zur Zeit blühen die
Kastanien.

(-) Stuttgart , 13 . Junr . Werbandstag . ) Mn
Msingstmontag fand hier der 25 . Verbandstag der evang.
Arbeitervereine Württembergs statt . Nach einem gelungc - '

nen Vorabend wurde am Montag die Hauptversamm-
slvng durch eine Ansprache von Stavtdekan Traust, dem
!Begründer des Verbales eröffnet. Nach weiteren An¬
sprachen hielt Pfarrer Kappus - Gönningen einen Vor¬
trag über ,Mergangenheft und Zukunft unserer Bewe-
MW ", kn dem er aussührtc; daß der Weltkrieg die Not¬
wendigkeit und Möglichkeit eines weitgehenden Staats - ,
Sozialismus dargetan habe. Landtagsabg. Fischer wies''
lauf die Notwendigkeit ßstzialer Fürsorge für die Wirt-!
schriftlich Schwachen nqch hem Kriege hin. _ .



(--) Stuttgart , 13 . Juni. (Ständisches) Dem !
Präsidenten des Ständischen Ausschusses A der Entwurf s
eines Gesetzes betr . die Wahlzeit der Ortsvorsteher wäh¬
rend des Krieges zugegangen.

(->) Stuttgart , 13 . Juni. (Hanchwerkerbend .)
In der gestrigen Ausschußsitzung dös Schwab . Hand¬
werkerbunds im „ Europ . Hof" wurden verschiedene das
Handwerk betreffende Fragen , so besonders die Beschaf¬
fung von Leder, erörtert . Auf der nächsten Tagung
soll die Stellung des Handwerks zu den Steuersragen be¬
handelt werden.

(-) Aale « , 13, Juni . Gestern konnte Freiherr
Georg von Wöllwarth -Lruterburg auf Schloß Hohen¬
raden bei Essingen seinen 80 . Geburtstag feiern.

(-) Wannweil , OA Reu lingen, 13 . Juni . (Ge¬
il uß verdorbenen Fleisches . ) Der Vater des
im Felde stehenden Maurers Kümmerte schlachtete dieser
Tage ein halbjähriges Kalb . Da das Fleisch sich als
krank erwies, sollte es vergraben werden. Eine Anzahl
der Ortsbewohner aß jedoch von dem Fleisch, worauf
ein 3- und öjähriges Kind des Maurers Kämmerl ? vor¬
gestern starben, die Mutter und zwei andere Kinder,
towie einige andere Leute erkrankten.

Wetterbericht.
Die Wetterlage hat sich abermals verschlechtert , du

eine neue große Störung über Lüddeutschland erschienen
ist . Nach ihrem Abzug ist für Donnerstag und
Freitag wechselnd bewölktes und aufheiterndes, im
übrigen noch kühles Wetter zu erwarten.

WTB . R -m, 14 . Juni . ( Ag . Stef .) Bssclli hat gestern
Morgen Schritte zur Bildung des Kabinetts begonnen . Er
hat im Lause des Tages den Besuch einiger Politiker emp¬
fangen , die er zur Besprechung der Lage zu sich berief.

MTB. Kovstantinspel , 14 . Juni. Kriegsminister Snoer
P «sch« wurde vorgestern Nachmittag »om Sultsn in Audienz
empfangen , wobei er dem Beherrscher die englische Fahne,
die während der Besetzung auf dem Regierungsgebäude in
Kut-el-Amara geweht hatte, sowie die Säbel von vier eng¬
lischen Generalen und etwa 30 englischen Offizieren , die ge¬
fangen genommen wurden , vorlegte . Der Sultan war leb¬
haft befriedigt, ordnete die Aufbewahrung dieser Zieges-
trsphäen der türkischen Armee im alten Palast von Topkapu
an und entließ Enver Pascha äußerst huldvoll.

WTB . Bern , 14 . Juni . Das Ausscheiden RoiseveltS
als amerikanischer Präsidentschaftskandidat ruft in der fran¬
zösischen öffentlichen Meinung große Enttäuschung hervor,
der offen Ausdruck zu geben sich die Blätter nicht scheuen.
Roosevelts ententefreundliche Haltung ließ ihn ihnen als
zukünftigen Präsidenten angenehm erscheinen, während Hughes
als Home novus zu den verschiedendsten Mutmaßungen An -
laß gibt.

WTB . Paris , 13 . Juni . Das Petit Journal meldet
aus Athen: Der Ministerrat hat unter dem Vorsitz des
Königs endgiltig beschlossen , die allgemeine Demobilisierung
anzuordnen.

WTB . Saloniki , 14 . Juni . (Agence Havas .) Einige
Schöffe zwischen Patrouillen auf dem rechten Wardarufer.
Nach Meldungen, die vom Hauptquartier noch nicht bestätigt

sind, schaffen die Griechen ihre Munüionsvorröte von Sem
in der Richtung auf Drama und Kavalla fort.

WTB . Berlin , 14/Juni . Aus Lugano wird dem , Ber- i
liner Lokalanzeiger "' berichtet : In Mailand wiederholten !
gestern die Interventionisten ihre Demonstrationen in der !
Galeria Mltorio Emanuele mit dem Rufen : . Wir wollen !
ein Ministerium Bissolati ! ' — „ Es lebe Cadorna ! '

und s
auch „ Es lebe Salandra ! ' 33 Sozialisten warfen auf die
Demonstranten mit Flaschen , Gläsern und Tintenfässer aus !
den Fenstern ihres Vereinslokals. Sie wurden verhaftet und
in Ketten geschlossen zur Polizeihauptwache geführt, später

^
aber wieder sreigelaffen . Die Galeria wurde militärisch be- !
setzt. Auch in Venedig haben nach dem , Corriere della '
Sera ' große Kundgebungen für Salandra und Cadorna
stattgefunden. !

WTB . Berlin , 14 . Juni . Nach einer Meldung des
„ Berliner Lokalanzeigers ' aus Karlsruhe gingen aus den
Schwarzwaldhöhen erneut Schurefälle nieder . Die Höhen¬
züge tragen jetzt weithin winterliches Gepräge. Von dm
Höhen werden 30 cm . Schneehöhe gemeldet .

^

Mr die Schrtftlettnnz verantwortlich : Ludwig Laust
Druck uM> Berlaa der W. Risker's-b-n "»uMr --"» «i . Altenketa.

Were

Nächste
Altevsteig -Ltadt.

Bkitkllteiuibgulit
am Freitag , den 16. 3mii ds. 3s.

von A — K vormittags von ^ 8 — 10 Uhr
„ L— Z vormittags von 10— ^ 1 Uhr

Den 14 . Juni 1916.
Stadtschulth .-Amt.

Altensteig.

Sibu - Spar - Kaffee
vollkommenster Kaffee -Ersatz

in Pakets b - Pfund 75 Pfennig

Hensel's RSHrsalzkaffee
Kathreiner s Malzkaffee

offene Malz-Gerste
Seelig 's kandirt. Kornkaffee

Hofer s Feigenkaffee
Weber s Kaffee -Gewürz

Früchten - Homöopathisch
vr . Fr . Katsch -Kaffee

Eichorie Frank u. Seelig

IN IM OM Kaffee
zu Mk . 3 .40, 3 . 50, 3 . 60 , 3 80, 4 —

von frischen Sendungen bei:

Chr. Burkhard jr.
Alteusteig.

4 « — SV cbm.

Sandstein
hat zu schlagen

Sr . Hentzler , Pflasterer.
Gestorbene.

Stuttgart : Frhrr . v . Reitzenstein,
Fritz , Oberstleutnant z . D . im
Landjigerkorps, 55 Jahre.

Neuenbürg, Buenos - Aires : Emma
Keck , geb. Bleyer.

Aliensteig.

Maschinen- u.
Motoren - Öl
Benzin etc.

liefert gut «vd billig

Lorenz Luz jr.
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aller Art

Horuberg.
Eine hochträchtigs

für Erwachsene und Kinder
find in großer Reichhaltigkeit am Lager

und zeichne» sich durch gute Stoffe , pünktliche
Verarbeitung und bescheidene Preise aus.

C. SriK, Altensteig.
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setzt dem Verkauf aus um den Preis
von 900 Mk . Fr . Wurster.

Gangeuwald.
Eine schwere

( Gchaffkrch)
mit dem 4ten Kalb verkauft

Stein.

unerreicht in Dualität l
empfiehlt

-ovem NuI sunior
Altensteig.

Rote Kreuz - Marken
sind zu haben in der

W . Rieker'schen Buchhaadlung.

na
empfiehlt die

M. Mrkrrsch» Knchh. Altensteig.

Mietverträge
sind zu haben in der

W. MM schw BlWlg.
Altensteig.

Im Felde gefallen:
Schönmünzach : Gustav Gaiser , im

Inf . - Regt . 125, 21 I.
Nagold : Matthäus Reule, Kauf¬

mann, Gren. - Rgt . 119, Sohn des
Briefträger Reule, 21 I.

I
Altensteig.

Eine größere Sendung extra
stark gebaute

Mer -LeitermW
seit vielen Jahren bewährtes , bestes Fabrikat

ist frisch eingetroffen und empfiehlt solchezu billigste » Preise»

Fritz Bühler jr.

»
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